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Die Gesellschaften  in den österreichischen Städten – und damit auch  in der Stadt  Innsbruck – werden 

immer vielfältiger. Diese zunehmende Diversität beeinflusst einerseits den städtischen Raum, stellt ande‐

rerseits aber auch Anforderungen an die künftige Entwicklung der Stadt. Fragen der Diversität sind auch 

verknüpft mit Aktivitäten der Stadtplanung und Stadtentwicklung. Der Bogen  spannt sich grundsätzlich 

von Fragen der Versorgung mit Wohnraum, der Durchmischung von Stadtteilen, Versorgung mit sozialer 

Infrastruktur bis hin zur Nutzung des öffentlichen Raumes.  

Um den Herausforderungen gerecht werdende Planungsentscheidungen treffen zu können, ist einerseits 

eine Auswertung quantitativer  statistischer Daten und andererseits eine gezielte Erhebung qualitativer 

Daten,  sowie  deren  Verknüpfung mit  stadtplanerischen  Forschungsfeldern  notwendig. Die Datenlage  ist 

dabei in vielen Berei‐

chen  aufgrund  teil‐

weise nicht mehr ak‐

tueller bzw. nicht im 

notwendigen Detail‐

lierungsgrad  vorlie‐

gender Daten lücken‐

haft  (z.B.  Arbeits‐

markt,  Armut,  Bil‐

dung,  Gebäudebe‐

stand).  Basierend 

auf  einer  Literatur‐

recherche und einer 

Sozialdatenanalyse 

zur  „Diversität  in 

Innsbruck“  wurden 

im Rahmen der Stu‐

die Themen abgelei‐

tet,  die  die  zukünf‐

tigen Handlungsfelder  der  Stadtentwicklung  im  Zusammenhang mit Diversität  darstellen  könnten. Da‐

rüber hinaus wurde der dazu  erforderliche Datenbedarf und daraus  abgeleitet mögliche Datenquellen 

bzw. Erhebungsmethoden beschrieben. 
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